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Keck, unbekümmert, trotzig, leicht
ironisch schlenkert der Leopard
seinen gescheckten Schwanz in die
Bildfläche. Das Filmfestival von
Locarno hat sein Image aufgemöbelt.
Und nicht nur das:es hat unter seinem

neuen Direktor, David Streif,
ganz eindeutig viele kleine und für
die Atmosphäre nicht unerhebliche
Verbesserungen geschaffen.
Informationen flatterten einem vor dem

Festival schon auf den Tisch, die
Susse zum FestivalZentrum ausserhalb

der Stadt verkehrten in
erträglichen Abständen, der festivaleigene

Restaurationsbetrieb war dem

Anstur» durstiger Kehlen gewachsen
und zu nachtschlafender Stunde war
es erstmals kaum ein Problem, noch
zu einem Schlummertrunk zu kommen.
Die Atmosphäre war alles in allem
freundlicher, entspannter.
In den wesentlichen Belangen allerdings

hat sich - das war auch nicht
zu erwarten - kaum etwas geändert:
Locarno ist ein kleines Festival,
dem die Filme nicht aufgedrängt
werden, das in nach wie vor
zunehmender Konkurrenz mit andern
kleineren Filmfestivals, die sich in
dieser oder jener Richtung
spezialisieren und profilieren wollen,
steht, das es schwer hat, ein wirklich

attraktives Angebot zu machen,
das weiterhin Geldsorgen hat - und
auch eine klimatisierte Turnhalle
kann als Festivalkino nur Provisorium

sein. Locarno hat Schwierigkeiten

und Nöte ohne Ende in Sicht,
dass man sich - die unmittelbar
Beteiligten wohl zuallererst - fragt,
ob Aufwand und Anstrengung denn
lohne.
Ich meine doch. Auch der einge¬

schlagene Meg scheint mir im Grundsatz

richtig. Die Möglichkeit, nach
eigenem Programm, in Ruhe den einen
und andern Film zu sehen oder noch
einmal zu sehen, Zeit zu haben, die
oder jene Entdeckung zu machen -
auch mal einen Reinfall durchzustehen

ohne vom Gefühl bedrängt zu
werden, anderswo Wesentliches
verpasse zu haben - und in ruhiger
Atmosphäre mit diesen oder jenen
Leuten reden zu können, scheint mir
unverzichtbar.Ob ein Film in dieser
oder jener Sparte läuft, im Wettbewerb

oder ausser Konkurrenz gezeigt
wird, ist mir im Grunde egal und
dürfte di- meisten kaum kümmern.
Dass der Wettbewerb weniger und
weniger in den Vordergrund gespielt
wird, scheint mir demnach richtig.
Ich frage mich allerdings, ob es
klug ist, ihn einfach abzuschaffen.
Sicher, die offizielle Jury war
nicht willens, Preise zu verleihen
- aber das kann nächstes Jahr schon
anders sein. Ende der sechziger
Jahre wurden Fragen wie 'Demokratisierung'

der Festivals, öffentliche
Jury-Sitzung,Abschaffung der Preise
bei verschiedenen Festivals heftig
diskutiert - aber still und leise
kehrte später die alte Ordnung
zurück. Mag sein die Flut der Preise
und die Art wie Auszeichnungen des
öfter« zu Stande kommen, hat sie eh
entwertet, mag sein, ein vernünftiger

Vergleich der Filme ist eh
unmöglich: es bleibt eine Chance,
einem Filmer ein klein wenig
weiterzuhelfen, es bleibt eine Chance
einem Film zu einem gewissen,
vielleicht bescheidenen Durchbruch zu
verhelfen - und nützt es nichts, so
schadet es wenig! Den Wettbewerb
abzuschaffen dürfte leichter sein,
als einen solchen bei allfälligem
"Bedarf" wieder einzuführen.
Eine Vorführung wie LA MOTTE DI SAN

LORENZO, das wurde glaub ich
eindeutig bewiesen,vermag ein Festival
wie Locarno zwar stärker zu prägen,
als «in ganzer Wettbewerb - gerade
deshalb braucht er nicht unbedingt
abgeschafft zu werden, solange das
andere richtig gepflegt wird.

Walt R.Vian
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FILMBULLETIN gefällt:
weitersagen! abonnieren!
unser Werbegeschenk: wir

investieren Ihr Geld
in unsere Hefte; wir

bemühen uns, FILMBULLETIN
noch besser zu machen.
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